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_objbk ! Mit Dr. Fabian
Meder von der Universität
Bremen und Georgiana Cio-
botaru von der Jacobs-Uni-
versität sind zwei Bremer
Hochschulabsolventen mit
dem Wissenschaftspreis der
OLB-Stiftung geehrt wor-
den. Nach Angaben der Ein-
richtung ist die Auszeich-
nung, die alle zwei Jahre he-
rausragende Doktor- und
Studienabschlussarbeiten
würdigt, mit 24500 Euro
der höchstdotierte Wissen-
schaftspreis im Nordwes-
ten.
Meder verfasste seine mit

dem ersten Platz ausge-
zeichnete Doktorarbeit am
Fachbereich Produktions-
technik, Keramische Werk-
stoffe und Bauteile. Der
Preis ist mit 5000 Euro do-
tiert. Der Produktionstech-
niker untersuchte Nanoma-
terialien, die mit biologi-
schen Substanzen oder dem
menschlichen Gewebe kom-

biniert werden können. Sie
sind zukunftsweisend für
die Bio-, Umwelt- und Medi-
zintechnik, heißt es. Solche
Materialien könnten etwa
Viren und andere Schadstof-
fe aus belastetem Trinkwas-
ser entfernen, die Gewebe-
regeneration unterstützen
oder dabei helfen, biologi-
sche Reaktionen technisch
auszunutzen.
Georgiana Ciobotaru er-

stellte ihre mit einem drit-
ten Platz und mit 2 500 Eu-
ro gewürdigte Bachelorar-
beit im Bereich „Internatio-
nal Logistics: Management
and Engineering“. Ihre Ar-
beit liefert den Angaben zu-
folge einen innovativen Lö-
sungsansatz zur Unterstüt-
zung des Katastrophenma-
nagements. Das Konzept
zeige eindrucksvoll die be-
sondere Rolle, die Logistik
in der Bekämpfung humani-
tärer Katastrophen spielen
könne, so die Jury. Beide

Absolventen nahmen ge-
meinsam mit fünf weiteren
Preisträgern die Auszeich-
nung im Oldenburger Thea-
ter-Laboratorium entgegen.
„Viele bedeutende Wis-

senschaftler haben ihre

Wurzeln im Nordwesten,
auch Sie haben mit ihrem
exzellenten Abschneiden
unterstrichen, dass sich un-
sere Wissenschaftsregion
nicht verstecken muss“,
sagte die Vorsitzende des

Vorstands der OLB-Stiftung,
Karin Katerbau. Die Band-
breite der teilnehmenden
Fachbereiche war groß: Pro-
duktionstechnik, Physik,
Biologie und Bauwesen sei-
en ebenso mit dabei wie
Kognitionswissenschaften,
Logistik, Sprach- und Kul-
turwissenschaften.
Neben Meder ging ein ers-

ter Preis an Andreas Schön-
feld vom Institut für Physik
der Uni Oldenburg. Einen
zweiten Platz belegten Dr.
Svenja Engels (Institut für
Biologie und Umweltwis-
senschaften, ebenfalls Uni
Oldenburg) und Ole Roggen-
buck (Fachbereich Bauwe-
sen und Geoinformation
der Jade-Hochschule Olden-
burg). Dafür gab es je 3500
Euro. Einen dritten Preis er-
hielt neben Georgiana Cio-
botaru auch Dr. Tim Christi-
an Kietzmann vom Institut
für Kognitionswissenschaft
der Uni Osnabrück. ! îê
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_objbk ! Prof. Hille Perl ist
neue Konrektorin der Hoch-
schule für Künste (HfK). Der
Akademische Senat der
Hochschule folgte dem Vor-
schlag von Rektor Prof. Dr.
Herbert Grüner, Perl zur
neuen Konrektorin zu be-
stellen. Ihre Amtszeit be-
trägt zwei Jahre und be-
ginnt am 1. April. Innerhalb
des Rektorats der HfK wird
sie sich den Angaben zufol-
ge insbesondere den The-
menfeldern „Weiterbil-
dung“ und „Interdisziplina-
rität“ widmen.
Perl wurde 2002 als Pro-

fessorin an die HfK berufen
und lehrt im Fachbereich
Musik Viola da Gamba. Re-
gelmäßige Konzertreisen als
Solistin oder als Mitglied
verschiedener Ensembles
wie dem Trio „Los Otros“,
dem Freiburger Barockor-
chester und mit ihrem Part-
ner, dem Komponisten und
Lautenisten Lee Santana,
führen sie in die ganze
Welt. Schwerpunkt ihres
musikalischen Repertoires
ist die Musik des 17. und 18.
Jahrhunderts. Zahlreiche
CD-Aufnahmen von Hille
Perl erhielten hochkarätige
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Musikpreise wie den Preis
der deutschen Schallplat-
tenkritik und dreimal den
Echo Klassik. Die Hoch-
schullehrerin hat sich be-
reits in der Vergangenheit
in Selbstverwaltungsgre-
mien der HfK wie dem Aka-
demischen Senat oder dem
Fachbereichsrat Musik en-
gagiert. Von 2005 bis 2007
bekleidete sie das Amt der
Konrektorin schon ein-
mal. ! îê
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Chemiker und Physiker un-
tersuchen die Eigenschaften
von Stoffen und deren Ver-
änderung, Ingenieure be-
schäftigen sich mit der Nut-
zung von Material als Werk-
stoff für die Entstehung
neuer Produkte. Material ist
allgegenwärtig und be-
stimmt die Lebenswelt der
Menschen. Es soll günstig
sein, verlässlich, leicht und
gut zu verarbeiten.
Materialforschung ist ein

Wissensschwerpunkt in
Bremen. 14 Forschungspro-
jekte und Ergebnisse aus
der Bremer Wissenschaft
stellt die neue „Materi-
al“-Ausstellung vor. In ei-
nem ungewohnten Umfeld
– schwarze Plastikplanen an
den Wänden schirmen äu-
ßere Einflüsse ab und len-
ken die Aufmerksamkeit
des Besuchers auf Themen
und Exponate – beschreibt
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sie die Projekte mit kurzen,
verständlichen Texten und
veranschaulicht sie mit Ex-
ponaten. Die Besucher er-
fahren, dass Forscher am
Institut für Biophysik der
Bremer Uni von der Perl-
muttschale einer Meeres-
schnecke lernen wollen.
Schließlich hat sie vorbildli-
che Materialeigenschaften,
ist hart, aber zugleich nicht
besonders zerbrechlich.
Stabil zeigt sich auch das

an der Hochschule für
Künste entwickelte Mauer-
system. Selbst ohne Mörtel
ergeben die speziell geform-
ten Steine aus recyceltem
Porenbeton einen stabilen
Mauerverband.
Außerdem erfahren die

Besucher, was Mitarbeiter
der Arbeitsgruppe Biologi-
sche Werkstoffe an der
Hochschule Bremen von Ko-
kosnüssen und Rhabarber
für das Herstellen von Ver-
bundwerkstoffen lernen
wollen und wie eingebaute
Sensoren unsichtbare Schä-
den in Faserverbundmateri-
al melden können. Zu er-
fahren ist auch, dass das
Sprühen von flüssigem Me-
tall Materialien neue Eigen-
schaften, zum Beispiel
mehr Festigkeit, verleihen
kann. Ein Modell eines
V8-Motorblocks zeigt ein
Anwendungsbeispiel.
Mit winzigen Nanoparti-

keln und ihren Auswirkun-
gen beschäftigt sich das

Zentrum für Umweltfor-
schung und nachhaltige
Technologien (UFT) an der
Bremer Uni. Dass prakti-
sche Nanopartikel aus Sil-
ber durchaus auch Nachtei-
le mit sich bringen und so-
gar die Umwelt gefährden
können, veranschaulicht
das Beispiel des Forschungs-
projektes „Umsicht“. Die
Schau zeigt, wie die ein bis
100 Nanometer winzigen
Partikel, die zum Beispiel in
Nylonstrümpfen eingearbei-
tet sind, über die Waschma-
schine und das Abwasser
bis in den natürlichen Le-
bensraum des Wasserflohs
eindringen.
Schade nur: Wer durch

die Erklärungstafeln und
Ansichtsexemplare auf den
Geschmack gekommen ist
und mehr erfahren möchte,
sucht vergeblich einen Hin-
weis auf weiterführende In-
formationen. Trotzdem bie-
tet die Ausstellung einen
lohnenden Einblick in die
Welt der Materialwissen-
schaften. Die Ausstellung
ist bis zum 4. April zu se-
hen. Begleitend finden an
acht Sonnabenden ab 11
Uhr Vorträge statt. Der Ein-
tritt ist frei.
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_objbk ! Zu einem Semes-
terabschlusskonzert lädt die
Hochschule Bremen mor-
gen, Sonntag, in die Kultur-
kirche St. Stephani (Stepha-
nikirchhof 8) ein. Um 18
Uhr stehen die Messe „Misa
Criolla“ des argentinischen
Komponisten Ariel Ramirez
sowie „Chichester Psalms“,

ein dreiteiliges Chorwerk
des amerikanischen Kompo-
nisten Leonard Bernstein,
auf dem Programm.
Gesungen werden die

Werke vom Hochschul-Chor
„Into Nation“ sowie vom
Kinderchor der Gerhard-
Rohlfs-Oberschule, „Think
Music“. ! îê

_objbk ! „Tintenklex“ und
„Superlessing“ heißen die
beiden besten Schülerzei-
tungen in Bremen. „Super-
lessing“ von der Grundschu-
le an der Lessingstraße habe
vor allem durch die kreative
Themenauswahl und beim
Layout überzeugt, heißt es
in der Begründung der Jury.
Die Redaktion von „Tinten-
klex“, Schülerzeitung der
St.-Johannis-Schule, habe
sich im Vergleich zum Vor-
jahr weiterentwickelt, be-
sonders das Hauptinterview
besteche durch innovative
Fragestellungen. Für den
besten Text werden die Au-
toren vom „Rhododendron-
Blatt“ der Werkstufe an der
Berufsschule Horn geehrt.
„Sie haben in ‚Die Liebe der
Autisten‘ ehrlich über ihre
eigenen Gefühle und Beein-
trächtigungen geschrie-
ben“, heißt es. Ausgezeich-
net wurde auch ein Men-
schenrechte-Projekt: „Hei-
matlos“, die Zeitung des
Gymnasiums Links der We-
ser, berichtet ausschließlich
über die Themen Flucht
und Asyl. Für die Bundes-
ebene des Wettbewerbs
wurde neben den Siegern
auch das „Rhododendron-
Blatt“ (Kategorie „Förder-
schulen“) sowie „Heimat-
los“ (Sonderpreis „Ein-Satz
für eine bessere Gesell-
schaft“) nominiert. ! îê
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_objbk ! Falsche und nicht
erfüllte Erwartungen an das
Studienfach, Probleme mit
der Finanzierung oder ein
Umdenken bezüglich der
beruflichen Zukunft – die
Gründe für einen Studien-
abbruch sind vielfältig. Das
Ausscheiden aus der Hoch-
schule kann der Beginn ei-
ner betrieblichen Berufsaus-
bildung sein. Das Projekt
„Newstart“ will Studienaus-
steiger als potenzielle Aus-
zubildende mit Unterneh-
men zusammenführen.
In Bremen wird jetzt ein

Netzwerk mit Akteuren der
Berufsbildung und der
Hochschulen aufgebaut. Mit
dem Angebot sollen soge-
nannte „Studienzweifler“
frühzeitig erreicht werden
und für eine Ausbildung in
einem Unternehmen ge-
wonnen werden. Diese wie-
derum möchte das Netz-
werk für die Zielgruppe sen-
sibilisieren. Denn oftmals
haben Studienabbrecher
fachliche Kenntnisse und
Fähigkeiten erworben und
verfügen über fundierte
Schlüsselqualifikationen.
Das Vorhaben wird bis

Ende 2017 im Rahmen des
Bundesprogramms „Jobstar-
ter plus“ gefördert. Am Frei-
tag, 13. Februar, übergibt
der Parlamentarische
Staatssekretär im Bundes-
bildungsministerium, Tho-
mas Rachel (CDU), den Be-
willigungsbescheid im Haus
der Unternehmensverbände
im Lande Bremen an die
Projektträger – das Bil-
dungszentrum der Wirts-

haft im Unterwesergebiet
(BWU) und das Institut
Technik und Bildung der
Uni Bremen (ITB).
Im Verlauf der nächsten

drei Jahre solle in Koopera-
tion mit der Hochschule
Bremen, der Bremer Univer-
sität, der Arbeitsagentur,
den Berufsschulen und der
Handwerks- sowie der Han-
delskammer der Hochschul-
bereich und der Berufsbil-
dungsbereich vernetzt und
eine Beratungsstruktur für
beide Seiten entwickelt
werden, heißt es. Für Studi-
enaussteiger, die bereits
Leistungen während ihres
Studiums erbracht haben,
sollen spezielle Alternati-
ven zum Studienabschluss
in Form von verkürzten
Aus- und Weiterbildungen
entwickelt werden.
Das Projektteam stellt di-

rekte Kontakte zwischen
Betrieben und Studienab-
brechern her und unter-
stützt vor allem kleine und
mittlere Unternehmen bei
der Entwicklung von attrak-
tiven Aus- und Weiterbil-
dungsmöglichkeiten für die-
se Zielgruppe. Möglichkei-
ten der Anerkennung und
Anrechnung auf die betrieb-
liche Ausbildung können
beim Zusammenfinden für
beide Seiten von Vorteil
sein, heißt es weiter. Mit
dem „Jobstarter“-Programm
fördert das Bundesbildungs-
ministerium bundesweit die
Verbesserung regionaler
Ausbildungsstrukturen und
will zur Fachkräftesiche-
rung beitragen. ! îê

_objbk ! Engagierte Schü-
ler mit Migrationshinter-
grund können sich wieder
um ein „Start“-Stipendium
bewerben. Kurzbewerbun-
gen sind bis Sonntag, 1.
März, im Internet möglich.
„Start“, nach eigenen Anga-
ben die größte deutsche
Förderinitiative für Jugend-
liche mit Migrationshinter-
grund, unterstützt die Schü-
ler auf ihrem Weg bis zum
Abitur oder Fachabitur, be-
stärkt sie in ihrem gesell-
schaftlichen Engagement
und unterstützt in der wei-
teren Lebensplanung. Das
Programm umfasst eine mo-
natliche Förderung in Höhe
von 100 Euro, dazu ein Bil-
dungsprogramm, beispiels-
weise Seminare zur Persön-
lichkeitsentwicklung und
Exkursionen in Unterneh-
men. Bewerber müssen die
Klassenstufe neun oder
zehn (bei Schulabschluss
nach 13 Jahren) oder die
achte oder neunte Klassen-
stufe (Abschluss nach zwölf
Jahren) besuchen. ! îê
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